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Unser Leben ist ein Pilgern, 
eine Reise, die über uns selbst hinausführt,

ein Unterwegssein auf der Suche nach dem Glück.
Macht euch voller Hoffnung auf den Weg!

Die Hoffnung überwindet alle Müdigkeit, jede Krise und jede Angst …
Gott erfüllt unsere Zeit mit Sinn,

er gibt uns Licht auf unserem Weg. 
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Man sucht sich das Land seiner Geburt nicht aus, 
und liebt doch das Land, wo man geboren wurde. 

Man sucht sich die Zeit nicht aus, in der man die Welt betritt,
aber muss Spuren in seiner Zeit hinterlassen. 

Seiner Verantwortung kann sich niemand entziehen.
Niemand kann seine Augen verschließen,

nicht seine Ohren stumm werden lassen und sich die Hände abschneiden.

Wir suchen den Zeitpunkt nicht aus, zu dem wir die Welt betreten,
aber gestalten können wir diese Welt, 

worin das Samenkorn wächst, das wir in uns tragen. 
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In mir gibt es einen ganz tiefen Brunnen.
Und darin ist Gott.

Manchmal ist er für mich erreichbar.
Aber oft liegen Steine und Geröll auf dem Brunnen,

und dann ist Gott begraben. 
Dann muss er wieder ausgegraben werden. 
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Als bliebe es so für immer:
das Licht und wieder das Licht,
wie es leuchtet in jedem Gesicht,
leuchtet mit einem Schimmer

aus einer helleren Welt
als der uns’ren mit ihrem Dunkel:
Licht, das mit seinem Gefunkel
die irdischen Schatten erhellt,

noch einen Abschied wie Sterben. 
Es leuchtet als Überleben.
Ich seh’ es, sehe sein Schweben
über allen irdischen Scherben. 
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Im Staunen treten wir aus der Enge des Alltäglichen,
unterbrechen wir den Trott des Gleichgültigen,

beflügeln wir den Schritt des Geistes.
Der Staunende lässt sich beschenken.

Der Staunende bricht zu neuen Ufern auf.
Sein Leben wird reicher und tiefer.

Und sein Auge wird jünger, auch wenn es
hundert Falten um die Lider hat. 
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In Schmerz, Bitterkeit und Verzweiflung
kannst du es doch manchmal erahnen:

das unsichtbare Netz der Gnaden, das – weit ausgespannt – 
deinen Sturz bremst und dich auffängt. 

Im Miteinander von Himmel und Erde entsteht es,
dies unsichtbare Netz der Gnaden.

Schau aufmerksam hin, dann entdeckst du 
die vielen guten Menschen, die mit daran weben. 
Ein leiser Schimmer umgibt sie, und in ihrer Nähe 
fühlst du etwas wie Heimat, Hoffnung und Trost. 
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Hoffnung ist Orientierung des Geistes, Orientierung des Herzens … 
Das Maß der Hoffnung ist das Maß unserer Fähigkeit, 

uns um etwas zu bemühen, weil es gut ist, 
und nicht nur, weil es garantiert Erfolg hat. 

Hoffnung ist nicht die Überzeugung, dass etwas gut ausgeht,
sondern die Gewissheit, dass etwas Sinn hat …
Die Hoffnung ist es, die uns Kraft gibt, zu leben

und es immer auf’s Neue zu versuchen. 
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Wir gehen, wir müssen suchen. 
Aber das Letzte und Eigentliche kommt uns entgegen, sucht uns,

freilich nur, wenn wir gehen, wenn wir entgegengehen. 
Und wenn wir gefunden haben, weil wir gefunden wurden, 

werden wir erfahren, dass unser Entgegengehen selbst schon getragen war
(Gnade nennt man dieses Getragensein) von der Kraft der Bewegung,

die auf uns zukommt, von der Bewegung Gottes zu uns. 
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Das Sterben bleibt eine Grenzerfahrung für uns alle … 
Aber unser Menschsein endet nicht in Zerfall und dunklem Vergessen.

Ich glaube und weiß, wenn ich die Augen schließe, 
dann wird Er da sein.

Ich kann mir nicht vorstellen, wie das sein wird,
weil mein Geist, mein Fühlen und Denken eben in dieser Welt beheimatet sind

(und jenseits des Todes alles ganz anders ist). 
Aber das Entscheidende wird sein: Er wird da sein.
Er wird meine Armseligkeit in Seligkeit verwandeln.
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Höre auf dein Leben. 
Sieh es als das unergründliche Geheimnis, das es ist.

In seiner Langeweile und in seinem Schmerz
genau so wie in seiner Aufregung und Freude:

Berühre, schmecke und rieche deinen Weg
hin zum heiligen und verborgenen Herzen des Lebens, 

denn letztlich sind alle Momente
Schlüsselmomente, und das Leben selbst ist Gnade. 
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Ich bete, dass wir alle ermutigt werden, 
uns von der Weisheit, der Stärke, der Kraft und der Gnade leiten zu lassen,

die uns in einem entscheidenden Moment zur Seite stehen. 
Mögen wir den Mut haben, daran zu glauben, 
dass wir genau dort sind, wo wir sein sollen …
und dass wir die uns zugedachte Arbeit tun,

indem wir voll und ganz in unserem Leben präsent sind. 
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Was haben wir noch, das Hoffnung gibt?
Wir haben einander.

Wir dürfen einander in die Augen schauen, die im Kerzenlicht leuchten. 
Und wir wissen: Wir gehören zusammen. 

Unsere Lieben werden uns stärken, komme, was will. 
Doch stark sein gegen andere ist eine Illusion. 

Wir sind eine Menschheitsfamilie. 
Machen wir Platz in unseren Herzen für die ganze Menschheitsfamilie. 

Wir dürfen trotz allem hoffen, denn wir haben einander. 

Bilder und Texte

Titelblatt:	
Sisteron in Alpes-de-Haute-Provence 

Jänner: 	
Bild: Wintertag vor der Serles
Text: Papst Franziskus 

Februar:	
Bild: Blick ins Unterinntal vom Lanser Kopf 
Text: Gioconda Belli 

März:		
Bild: Höttinger Bild bei Innsbruck
Text: Etty Hillesum 

April:	
Bild: Blick vom Ciampaijoch zu Seiseralm und 
Schlern
Text: Karl Krolow 

Mai:
Bild: Das wartende Boot 
Text: Vaclav Havel 

Juni:		
Bild: Das einsame Haus im Wienerwald 
Text: Frederick Buechner 

Juli:	
Bild: Cap Roux an der Côte d‘Azur
Text: Reinhold Stecher 

August:	
Bild: Morgensonne im Schloss Ambras 
Text: Karl Rahner SJ.

September:
Bild: Der alte Hafen von Honfleur, Normandie 
Text: Mariann Edgar Budde 

Oktober:
Bild: Schloss Hocheppan, Südtirol
Text: Ingeborg Ladurner 

November:	
Bild: Im Abendlicht 
Text: Reinhold Stecher 

Dezember:	
Bild: Winterliche Bäume 
Text: David Steindl-Rast 

Textauswahl: Ingeborg Ladurner 

ISBN 978-3-7022-4287-9

2025
© Verlagsanstalt Tyrolia Ges.m.b.H., 
Exlgasse 20, A-6020 Innsbruck
Lithographie: Artilitho, Lavis (I), und Laserpoint, Innsbruck
Druck: Athesia Druck, Bozen
E-Mail: buchverlag@tyrolia.at
€ 28,– (empfohlener Verkaufspreis)




